
 

Dieses Buch widme ich allen Menschen, die 
aufgeschlossen und voller Neugierde dem 
Leben begegnen, um für Überraschungen 
wach zu sein.  
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Ein erster Gedanke 
 
Dieses Buch erzählt die Geschichte von zwei 

Männern und drei Frauen, die ähnliche Wün-
sche und Bedürfnisse haben und dennoch Wel-
ten voneinander entfernt sind. 

 
Jeder lebt mit seinen Problemen und Wün-

schen für sich und die Erinnerungen kreisen 
wie ein kleines Karusell. 

Diese Gedanken sind oft ein kompliziertes 
Konstrukt, die einen quälen oder erfreuen kön-
nen … und oftmals bleiben jene des Gegen-
übers für einen selbst verschlossen.  

Wenn man jedoch, wie in diesem Buch, in 
die Gedankenwelt der einzelnen Akteure in die 
Tiefe gehen kann – kann man einen Einblick er-
haschen in die komplizierte Welt eines ande-
ren, die derselben vielleicht um nichts nach-
steht.  

Tauchen Sie nun ein in eine Welt voller Ge-
danken, die oft unausgesprochen zu großen Irr-
tümern führen können.  

 
Wenn das Gedachte also nicht eintrifft – oder 

das Erwartete einfach die Kurve kratzt!  



 

 

I Knut 
 

  



 

 

26 9 15 7 34 42 
 

Welch ein gemütlicher Sonntagabend! 

Meine Rosa macht noch schnell die Wäsche im 

Keller. Ab in das Wohnzimmer und … Ach 

herrje, wo ist die Fernbedienung schon wieder? 

Weil mein Schatz sie immer irgendwo liegen 

lässt. Hier ist sie nicht und nicht am Fernseher, 

nicht im Korb mit den Stricksachen und nicht 

unter den Zeitschriften.  

So, wo kann sie nur sein?  

Ah! Irgendetwas liegt wieder auf meinem 

Sessel herum. Da bist du ja! Gut, dass ich die 

Sachen immer so wegräume, dass ich sie finde. 

Nun auf den ON-Knopf gedrückt, den rich-

tigen Sender eingeschaltet  … es dauert noch?  

Ich richte für uns beide etwas zum Trinken 

her.  

So, mein Bier rasch ins Wohnzimmer neben 

den Sessel gestellt. Nun den Tee.  

Welchen würde Rosa wohl mögen? Ich 

nehme Nachtruhe, der klingt entspannend, für 

uns beide, hihi.  

„Und nun die Lottozahlen“ sagt der Spre-

cher im Fernseher. Das kann ich nicht versäu-



 

 

men, der Tee zieht auch ohne mich. „Rosa, beeil 

dich, die Gewinnzahlen werden gleich verkün-

det!“ Zweimal in der Woche diese Spannung, 

denn am Mittwoch und am Sonntag rollen die 

Kugeln. Gut, dass ich den Schein immer wieder 

für zehn Runden spiele.  

Ich liebe meinen Sessel, in dem schon Groß-

mutter saß. Eines der alten Möbelstücke, die ich 

von ihr habe. Als Kind hat sie mich darauf oft 

auf den Schoß genommen - welch schöne Erin-

nerung. 

Großmutter und Mama wohnen im Erdge-

schoss, doch Oma sitzt heute meistens nur 

mehr auf der Bank vor dem Haus. Berni, mein 

Hund, liegt neben ihr. Er und Oma genießen 

den Moment und sie erzählt immer wieder Ge-

schichten, wo das Erwartete die Kurve kratzt. 

Toll, wenn man das kann!  

„26!“ Ah, die erste Zahl, fein! Sechsund-

zwanzig gehört zu jenen, die ich immer an-

kreuze. Es ist der Geburtstag von Mama. Sie ist 

wunderbar!  

Schon sehr früh hat sie Papa verloren und 

zog Emil und mich alleine auf. Welch eine tolle 

Leistung! Sie hat sich immer so viel Mühe  



 

 

II Rosa 
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Krimi bei Vollmond 

 

Welch eine wunderbare Nacht. Das Licht des 

Vollmondes durchflutet das leere Restaurant. Ich 

sitze alleine hier, ohne meinen Liebsten.  

Thonio ist gegangen! Ich ich vermisse ihn – ich 

hasse ihn!  

Tränen drängen sich aus meinen Augen, um 

dann in Tropfen über die Wangen zu laufen. Wa-

rum nur, warum?  

Alles hatte so wunderbar begonnen, doch in 

letzter Zeit war nichts, wie es sein sollte.  

Er geht mir auf die Nerven, ich gehe mir auf 

die Nerven.  

Die Teller noch in die Spüle und die Gläser ins 

Regal. Früher haben wir das immer zusammen 

gemacht, das Restaurant für den nächsten Tag 

vorbereitet. 

Ich fühle solche Wut in mir.  

Vorsicht Rosa, nicht das Geschirr zerstören. 

Das schöne Geschirr! 

Dieses weiße Porzellan, einfach wunderbar, 

mit dem zarten Muster. Thonio hat es von einer 

Restbörse gekauft, denn er meinte, dass es überall 

dazu passen würde.  

Er hatte recht gehabt! Die nicht ganz runde 



 

 

Form trägt den Teil dazu bei, dass bestimmte 

Speisen besser zur Geltung kommen. Verziert mit 

Balsamico am Rand und Gewürzen, sieht es im-

mer frisch und einfallsreich aus, auf den weißen 

Tischtüchern, in deren Mittelpunkt kleine Töpfe 

mit Kräutern stehen.  

Thonio meint, dass die Gäste sich selber noch 

damit nachwürzen können. Diese Idee hat mir 

gefallen und manchen der Gäste auch. Ja, er ist 

sehr einfallsreich, dieser Schuft. Er ist gegangen 

und hat mich mit dem Lokal alleine gelassen. 

Nun lastet alles auf meinen Schultern, schwer 

und fest.  

Während das Geschirr fertig gewaschen wird, 

füttere ich schnell die Karpfen. Thonio meint, 

dass frischer Fisch wunderbar schmeckt. Ja 

schon, doch wer bereitet ihn jetzt zu? 

Schnell musste ich lernen, wie es geht, denn 

die Kunden nehmen nicht Rücksicht darauf, ob 

Thonio da ist, oder ich alleine …  

Alleine, ich hasse es, alleine zu sein. Ich mag es 

nicht, die armen Fische zuzubereiten.  

Tja, Thonio, du hattest nie Schwierigkeiten da-

mit.  

Blub, blub, ach ihr armen Fische! Eingesperrt 

in diesem Aquarium für Frischfische. Hier etwas 



 

 

Gutes für dich, und für dich. Ja, ja, nur zu, esst 

genussvoll. Wer weiß, ob morgen nicht einer 

kommt und euch essen möchte.  

Wie lustig sie aussehen, wenn sie ihre Münder 

öffnen und schließen. Ob sie miteinander reden? 

Ich würde gerne wissen, worüber. 

„Hey du, lass den anderen auch was über, sei 

nicht so gierig.“ 

Gierig…  

Thonio war auch gierig. Hm! Er hatte nie ge-

nug, weder von der Arbeit noch beim Sex. Das 

war eine faszinierende, aber manches Mal auch 

anstrengende Eigenschaft von ihm. Wenn ich da-

ran zurückdenke, läuft es mir kalt über den Rü-

cken. 

Nein, nicht weich werden, Rosa, er ist ein ganz 

Gemeiner.  

„Hey, nicht spritzen, du Schlimmer! Ah, ich 

bin wütend“  

Warum bist du fortgegangen Thonio?  

Plötzlich warst du weg, ohne einen Ton, ohne 

einen Zettel, mit einer Reisetasche und deinem 

Pass. Ich blieb alleine zurück, alleine und traurig.  

Ich könnte … Wenn er jetzt in der Türe 

steht …Thonio! 



 

 

III  Großmutter Lisa 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Herbert, mein verstorbener Sohn 

 

Mir fällt die Zeit ein, als mein Herbert, mir 

sagte, dass Maria Knut unter ihrem Herzen 

trage. Es war eine wunderschöne und aufre-

gende Zeit für uns alle.  

Später, als Herbert schon verstorben war, 

wollten Emil und Knut immer wieder etwas 

über ihn hören. Wie er war, was er am liebsten 

tat und ob er sich gefreut hatte, über sie. Am 

liebsten erzählte ich ihnen die Geschichte, vom 

kleinen Feigenbaum. Ich finde, dass sie die Si-

tuation von damals am besten beschreibt.  

Die Kinder waren von dieser Erzählung be-

geistert. Sie lagen auf den warmen Brettern der 

Veranda, genossen die Strahlen der Sonne und 

schlossen die Augen, um sich alles besser vor-

stellen zu können.  

Ich schlüpfte in die Rolle des Erzählers und 

erzählte meine erfundene Geschichte: 

 

„Die Sonne geht hinter dem Hügel auf und 

kitzelt mich mit ihren Strahlen. Wie gerne ich 

hier bin, angelehnt an der Mauer und darauf 

warte, dass sie ihre warmen Strahlen zu mir  



 

 

IV Emil 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

  



 

 

Gestrandeter  
 

Ich sitze hier im Auto vor der Bank. Walter 

und Peter sind im Gebäude, um Geld zu holen. 

Yeah, der Job gibt eigentlich wenig her, außer 

Ärger. 

Wenn Walter und ich nicht so dicke wären, 

wäre ich nicht dabei. Ich, Mr. Cool! 

Ja, so bin ich! Groß, sportlich und bei den 

Mädchen heiß begehrt. So was wie mich gibt es 

nur einmal.  

Ich bin großzügig und galant, bis ich habe, 

was ich will. Es geht mir eigentlich nur um 

Macht! Früher hatte ich Mama unter Kontrolle. 

Ich wusste genau, wie ich sie um den Finger wi-

ckeln konnte, um zu bekommen was ich wollte. 

Knut hat mir manches Mal einen Strich 

durch die Rechnung gemacht. Dummer Kerl! 

Na, ja – heute habe ich viele Frauen unter 

Kontrolle. Benutze ihre Körper zur Befriedi-

gung der eigenen Wünsche und wenn sie mich 

lieben? Ich würde sagen, ihr Problem!  

Letztens in der Bar, da war ich toll drauf. 

Manuels Frau auch! Zu später Stunde, als sie 

und ihr Mann schon betrunken waren, ging ich 



 

 

mit ihr hinaus und wir trieben es zwischen den 

Mülltonnen während ihr Mann sich weiter be-

soff. - So ein Trottel! Als wir fertig waren, ließ 

ich sie zwischen dem Müll zurück, also dort, 

wo sie hingehört, die Schlampe! 

So, Konzentration, Emil. Ja, laut Uhr ist alles 

noch im Zeitplan. Walter meint, es dauert gute 

zehn Minuten, bis sie wieder rauskommen. Al-

les ist supercool! Yeah!  

Ja, Walter, mein Ersatzvater. Kennengelernt 

haben wir uns im Knast. Er war mein Schutz-

engel als ich hineinkam. Ich, knapp dreiund-

zwanzig, einer, der alles verloren hatte, seine 

Familie, seine Freunde, sein zu Hause. Ich 

musste alle persönliche Habe abgeben und be-

kam dafür einen Overall für die Zeit in der An-

stalt. Als ich durch den Gang zu meiner Zelle 

geführt wurde, standen die Gefangenen an den 

Gitterstäben und betrachteten mich von oben 

bis unten. Zahlreiche anzügliche Blicke trafen 

mich. Ich schwitzte aus allen Poren meines 

durchtrainierten Körpers und haderte mit mei-

nem Schicksal.  

 



 

 

V Maria 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  



 

 

Walter, meine erste Liebe 
 

Emil hat wieder alles falsch gemacht. Wie oft 

hat er mir versprochen, dass ich mir keine Sor-

gen mehr zu machen brauche – und jetzt?  

Ihm wurde Autodiebstahl nachgewiesen 

und nun unterssucht man, wie viele Fahrzeuge 

von ihm entwendet wurden. Bis jetzt konnten 

ihm drei nachgewiesen werden. Dieser dumme 

Junge!  

Nachdem er damals erwischt wurde, als er 

den Opferstock ausgeraubt hatte, kam er in die 

Jugendstrafanstalt. 

Nun wurde er mit einen Freunden bei einem 

Autodiebstahl gefasst. Es wurde weiterge-

forscht und man fand heraus, dass er auch Au-

tos – sehr teure Autos auf Bestellung stahl, da-

mit sie in Werkstätten zerlegt werden konnten. 

Die Einzelteile wurden dann zu Geld gemacht.  

Nun kann ihm nicht mehr geholfen werden, 

diesmal geht er in den Knast.  

Gefängnis – das wird mein kleiner Bub nicht 

überleben.  

Knut, hm ...Knut muss helfen! Mein Großer 

ist wütend, wegen Emils Diebstahl während 



 

 

der Beerdigung meiner Freundin. Der dumme 

kleine Emil, alles was nicht niet- und nagelfest 

war, nahm er mit. So viele Dinge, die für Groß-

mutter, Knut und mich wichtig waren.  

Warum nur, warum? Ich gebe Knut ja recht, 

zu viel ist geschehen –  doch sie sind Brüder!  

Mein armer, kleiner Emil. 

Die Gedanken kreisen in meinem Kopf und 

ich weiß nicht, wie ich sie stoppen kann. Ich 

liebe meine beiden Söhne, so unterschiedlich 

sie auch sind.  

Gezeigt … nein, wenn ich so nachdenke, 

habe ich es nicht. Knut, mein großer, tapferer, 

zuverlässiger Sohn und Emil, mein kleiner, 

schwacher Bub.  

Schwiegermama meinte immer, ich solle auf 

sie achten und Emil weniger und Knut mehr 

durchgehen lassen. Ich habe es falsch gemacht, 

da sie so geworden sind, wie sie sind. 

Jetzt stehe ich da und weiß nicht, wie ich 

diese Familie jemals wieder vereinen kann! 

Wo ist denn nur die kleine Kiste mit all den 

Erinnerungen? 

Da ist sie ja, meine kleine Schatztruhe mit 

den Bildern der Vergangenheit.  
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